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Vorbemerkung

Dieses Buch vereinigt Quellen aus den Sprachen Deutsch (fränkisches Früh-

neuhochdeutsch), Spanisch und (florentinisches) Italienisch. Wo nötig wer-

den zum besseren Verständnis Übersetzungen in Fußnoten angegeben. Diese

dienen lediglich der inhaltlichen Orientierung; keinesfalls können und sollen

sie die Originale ersetzen.

Wo nicht anders vermerkt, stammen die Übersetzungen ins Deutsche von

der Verfasserin.
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